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Außerordentliche Beilage 
zum Amtsblatt Nr. 41 der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt a. O. 


Ausgeben am 9. Oktober 1878. 


Anweiſun 


vom 20. Juli 1878, 
betreffend 


die Errichtung und Erhaltung der trigonometriſchen Markſteine. 


Zur Ausführung der Geſetze vom 7. Oktober 1865 
(Geſetzſammlung für 1865, Seite 1033) und vom 
7. April 1869 Gefanunlung für 1869, Seite 729), 
die Errichtung von trigonometriſchen Markſteinen be⸗ 
treffend, ſowie des Geſetzes vom 3. Juni 1874 zur 
Ergänzung der vorgedachten beiden Geſetze (Geſetzſamm⸗ 
lung für 1874, Seite 239) wird auf Grund des §. 7 
des Geſetzes vom 7. Oktober 1865 und des Artikels II. 
des Geſetzes vom 7. April 1869 unter Aufhebung der 
dieſerhalb für die ſechs öſtlichen Provinzen und für die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein getroffenen bisherigen An⸗ 
ordnungen für den geſammten Umfang des Staates, 
mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, folgende 
Anwelſung ertheilt: 

Auswahl der trigonometriſchen Punkte und Bezeichnung der 
Markſteinſchutzflächen. 

8. 1. 1. Die Auswahl der trigonometriſchen 

Punkte und die Bezeichnung der zur Errichtung und 


Sicherſtellung der Markſteine auf denſelben erforder⸗ 


lichen Bodenflächen erfolgt vor dem Beginne der 
Meſſungen durch die Trigonometer. 

Etwaige Wünſche der Eigenthümer bezw. Pächter 
oder ſonſtigen Nutznießer der betreffenden Grundſtücke 
hinſichtlich der für die trigonometriſchen Punkte zu wählen⸗ 
den Bodenflächen ſind hierbei thunlichſt zu berückſichtigen. 

Zu dieſem Behufe find die betreffenden Eigenthü- | 


mer ꝛc. — hinſichtlich der im Beſitze des Reiches oder 


des Staates befindlichen oder der ſonſtigen öffentlichen 
Grundſtücke die zuſtändigen Behörden oder Beamten — | 
ſeitens des betreffenden Trigonometers entweder direkt, 
oder durch Vermittelung der Ortsbehörden bezw. der 


Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände ſchon bei der Rekognos⸗ 


cirung des Triangulationsdiſtriktes von der vorläufig 

getroffenen Auswahl mit dem Eröffnen in Kenntniß 

zu ſetzen: 
daß etwaige Einwendungen gegen die Wahl des 
Platzes entweder ſchriftlich binnen einer ange⸗ 
meſſen zu ſtellenden Friſt, oder mündlich ſpäte⸗ 
ſtens beim Beginne der Arbeiten auf dem be⸗ 
treffenden Punkte bei dem Trigonometer anzu⸗ 
bringen ſeien, welcher dieſelben, inſoweit ſich 


ſolches ohne Beeinträchtigung der auszuführenden 


Arbeiten ermöglichen laſſe, durch Verlegung des 
Punktes berückſichtigen werde. 


2. Die Ortsbehörden bezw. die Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſtände haben auf Anſuchen des Trigonometers 
beim Setzen der Markſteine, über welchen ſich keine 
Holzgerüſte befinden, eine mit den Lokalverhältniſſen 
vertraute Perſönlichkeit als Vertreter abzuordnen, welcher 
die Markſteine zu übergeben ſind. 

Markſteine, über welchen ſich Holzgerüſte befinden, 
find den Ortsbehörden bezw. den Gemeinde- und Guts⸗ 
vorſtänden nach dem Setzen ſämmtlicher zu einem Ge⸗ 
meinde⸗ oder zu einem Gutsbezirk gehöriger Markſteine 
ES — mittels Verzeichniſſes — zu übergeben 


Die Uebergabe erfolgt in beiden Fällen unter 
Hinweis auf die den Ortsbehörden nach §. 6 der oben 
angezogenen Geſetze vom 7. Oktober 1865 und vom 
7. April 1869 obliegende Verpflichtung: die Erhaltung 


der Markſteine und Holzgerüſte in ordnungsmäßigem 


Stande zu überwachen und von jeder Beſchädigung oder Ver⸗ 
rückung derſelben dem Kreislandrathe Anzeige zu machen. 

3. Die Ortsbehörden bezw. die Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſtände, ſowie die mit der Beaufſichtigung und 
Verwaltung der im Beſitze des Reiches oder des Staates 


befindlichen oder der ſonſtigen öffentlichen Grundſtücke 


beauftragten Beamten, Domainenpächter u. ſ. w. haben 
den auf die Erfüllung der zu 1. und 2. gedachten Ver⸗ 
pflichtungen gerichteten Requiſitionen der Trigonometer 
nachzukommen. 

8. 2. Sofern nicht beſondere Umſtände die In⸗ 
anſpruchnahme eines größeren Terrains nothwendig er⸗ 
ſcheinen laſſen, iſt zur Sicherung des Markſteines eine 
kreisförmige Bodenfläche von 2 Quadratmeter (gleich 
20 preußiſchen Quadratfuß) Flächeninhalt, deren Um⸗ 
fangslinie nach allen Richtungen hin 79 Centimeter 


(gleich 2%, preußiſche Fuß) vom Mittelpunkte des 
Markſteines entfernt iſt, und deren Durchmeſſer mithin 
2 K 79 Centimeter gleich 1 Meter und 58 Centimeter 


beträgt, für den Staat zu erwerben. 

Bei der Beackerung ꝛc. des angrenzenden, im Be⸗ 
ſitze des betreffenden Grundeigenthümers verbleibenden 
Bodens darf die Umfangslinie dieſer kreisförmigen 
Bodenfläche vom Pfluge ꝛc. nicht berührt werden. 

8, 3. Von einer beſonderen Abſteinung der Um⸗ 
fangsgrenzen der für den Staat zu erwerbenden Mark⸗ 
ſteinſchutzflächen (§. 2) iſt in der Regel abzuſehen. 
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Jedoch iſt den Eigenthümern bezw. Pächtern oder ſon⸗ 
ſtigen Nutznießern der betreffenden Grundſtücke ſeitens 
der Trigonometer in den Benachrichtigungsſchreiben 
(F. 1) mitzutheilen, bis auf welchen Abſtand vom 
Mittelpunkte des Markſteins (8. 2) das Umgebungs⸗ 
terrain für den Staat erworben werden ſoll. 

Iſt eine größere als die gewöhnliche Markſtein⸗ 
ſchutzfläche von 2 Quadratmeter Flächeninhalt erforder⸗ 
lich, ſo muß dieſelbe dem Beſitzer ꝛc. von dem Trigo⸗ 
nometer örtlich bezeichnet werden, jedoch ohne daß durch 
etwaiges Ausbleiben des Erſteren ein Aufenthalt in den 
diesfälligen Arbeiten herbeigeführt wird. 

8.4. 1. Befindet ſich der Grund und Boden, 
auf welchem der Markſtein errichtet werden ſoll, bereits 
im Eigenthume des Reiches oder des Staates, ſo iſt 
von einer förmlichen Erwerbung der Markſteinſchutzfläche 
in der Regel abzuſehen ($. 12 zu 1.), jedoch dem mit 
der Beaufſichtigung ac. des betreffenden Grundſtücks be⸗ 
trauten Beamten bezw. dem Pächter oder Nutznießer 
deſſelben mitzutheilen, welche Fläche zur Sicherung des 
Markſteines (§. 2) von der Benutzung auszuſchließen iſt. 

2. Gebäude, Hoflagen und Hausgärten bleiben 
von der Beſetzung mit trigonometriſchen Markſteinen 
bezw. von der Erwerbung für den Staat zu dieſem 
Zwecke allgemein ausgeſchloſſen (S. 12 zu 2.). 

. Ob in denjenigen Fällen, in welchen trigono⸗ 
metriſche Punkte auf zu öffentlichem Dienſte oder Ge⸗ 
brauche beſtimmten, den Provinzen, Kreiſen, Gemeinden, 
Deich⸗ oder ſonſtigen Verbänden ꝛc. gehörigen ertrag⸗ 
loſen Grundſtücken (Liegenſchaftskategorie C. des Grund⸗ 
ſteuerkataſters) beiſpielsweiſe auf Chauſſeen, Landſtraßen, 
Deichen und dergl. m. errichtet werden, die Markſtein⸗ 
ſchutzflächen für den Staat zu erwerben ſind, bleibt dem 
Ermeſſen der trigonometriſchen Abtheilung der Landes⸗ 
aufnahme bezw. beſonderer Vereinbarung mit den be⸗ 
treffenden Verbänden vorbehalten (S. 12 Nr. 3). 

Die Erwerbung der Markſteinſchutzflächen muß 
jedoch nachträglich erfolgen, ſofern die betreffenden 
Grundſtücke veräußert werden oder eine anderweite Be⸗ 
ſtimmung erhalten. 

Erwerbung der Markſteinſchutzflächen, Aufmeſſung und 
Bezeichnung der Karte éng Punkte in den Grundſteuer⸗ 
arten. 

S 5. Die Erwerbung der Markſteinſchutzflächen 
(8. 2) für den Staat erfolgt nach den in den 88. 6 
u. Hot, dieſer Anweiſung enthaltenen Vorſchriften. 

Die Trigonometer haben ſich aller hierauf 
bezüglichen Verhandlungen mit den Grund- 
eigenthümern zu enthalten. 

8.6. Nach Beendigung der jährlichen Triangu⸗ 
lationsarbeiten, und zwar ſpäteſtens im Monat Januar 
des folgenden Jahres, ſtellt die trigonometriſche Abthei⸗ 
lung der Landesaufnahme für jeden Kreis ein vollſtän⸗ 
diges Verzeichniß der in demſelben feſtgelegten trigono⸗ 
metriſchen Punkte nach dem anliegenden Muſter A., 
unter Ausfüllung der Spalten 1 bis 4, 14 und 15 
auf und überſendet daſſelbe gleichzeitig mit der ent⸗ 
ſprechenden Anzahl von Formularen zu den nach den 
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SS 7 u. flad. anzufertigenden Abſchriften und Auszügen 
aus denſelben, ſowie zu den Ueberlaſſungsurkunden 
(§. 10) und Erklärungen der Reichs⸗ oder Staatsver⸗ 
waltungen (§. 12), zu den Benachrichtigungen der In⸗ 
tereſſenten (5. 10) und zu den Quittungen entſchädi⸗ 
gungsberechtigter Grundeigenthümer (S. 20) der Re⸗ 
gierung. 

Die Angaben in den Spalten 2 bis 4 ſind mög⸗ 
lichſt vollſtändig zu machen, dergeſtalt, daß danach ſo⸗ 
wohl die Ermittelungen zur Ausfüllung der Spalten 
5 bis 13 mit Sicherheit vorgenommen werden, als 
auch ſpäterhin Zweifel über die Identität der in die 
Grundſteuerkarten (88. 8 u. 9) eingetragenen Punkte 
mit den bezüglichen Punkten in den Vermeſſungsakten 
der Landesaufnahme nicht entſtehen können. 

8. 7. 1. Die Regierung fertigt das Verzeichniß ($- 6) 
dem Kataſterkontroleur des betreffenden Kreiſes zu, 
welcher ſich über die örtliche Lage der Markſteine in 
geeigneter Weiſe zu unterrichten und innerhalb der hier⸗ 
für ſeitens der Regierung feſtzuſetzenden Friſten die 
Aufmeſſung der Punkte nach der dieſerhalb von dem 
unterzeichneten Finanzminister erlaſſenen Anweiſung (II.) 
für das Verfahren bei den Vermeſſungen behufs der 
Fortſchreibung der Grundſteuerbücher und Karten vom 
31. März 1877 unter Hinzuziehung der betreffenden 
Grundeigenthümer zu bewirken, die Ergebniſſe der 
Meſſung — unter ſpezieller Verzeichnung der Meſſungs⸗ 
elemente — in beſondere, auf Transparentpapier (wel⸗ 
ches ſpäter auf eine Unterlage von haltbarem Papier 
zu kleben iſt) oder auf Kopirleinwand in dem Formate 
der Ergänzungskarten (8. 8 Nr. 1 zu a. a. a. O.) zu 
entnehmende, demnächſt mit dem Namen des Kreiſes 
und der Gemarkung, ſowie mit Angabe des Etatsjahres, 
für welches die Fortſchreibung der Kataſterbücher erfolgt 
iſt, zu verſehende Auszüge aus den bei dem Kataſter⸗ 
amte — in der Provinz Weſtfalen und der Rheinpro⸗ 
vinz in den Gemeindearchiven — niedergelegten Ge⸗ 
markungsreinkarten einzutragen und demgemäß das 
Verzeichniß durch Uebernahme der Kataſterbezeichnung ꝛc. 
ſowohl derjenigen Parzelle, von welcher die Markſtein⸗ 
ſchutzfläche abgezweigt wird, als auch der Letzteren ſelbſt 
in die Spalten 5 bis 13 nach Maßgabe der Grund⸗ 
ſteuerbücher und Karten und der aufgenommenen Fort⸗ 
ſchreibungsverhandlungen zu vervollſtändigen, auch etwaige 
in dem Verzeichniſſe enthaltene ungenaue oder unzu⸗ 
treffende Angaben (mit rother Dinte) zu berichtigen hat. 

Iſt ein Kreis in mehrere Kataſteramtsbezirke 
zerlegt oder ein Kreistheil dem Kataſteramtsbezirke eines 
benachbarten Kreiſes zugeſchlagen worden, ſo hat die 
Regierung das Verzeichniß (S. 6), falls daſſelbe nicht 
ſchon nach jenen Bezirken getrennt aufgeſtellt iſt, dem⸗ 
jenigen Kataſterkontroleur zu überſenden, in deſſen Amts⸗ 
bezirke die größere Anzahl der trigonometriſchen Punkte 
belegen iſt, den übrigen Kataſterkontroleuren aber nur 
einen Auszug aus dem gedachten Verzeichniſſe über die 
in dem Amtsbezirke eines jeden derſelben bezw. in dem 
betreffenden Kreistheile feſtgelegten trigonometriſchen 
Punkte zuzufertigen. In ſolchen Fällen iſt das Original 


des Verzeichniſſes bei den betreffenden Punkten mit 
einem entſprechenden Hinweiſe zu verſehen. 

3. Die Aufmeſſung iſt für ſämmtliche in dem 
Verzeichniſſe (8. 6) nachgewieſene trigonometriſche Punkte 
zu bewirken, gleichviel, ob für dieſelben die Erwerbung 
der Umgebungsflächen ſtattfindet, oder nicht. Ausge⸗ 
nommen von der Aufmeſſung an Ort und Stelle blei⸗ 
ben allein diejenigen Punkte, welche bereits in den be⸗ 
treffenden Gemarkungskarten verzeichnet oder in Ge⸗ 
markungen belegen ſind, welcher einer in der Ausführung 
begriffenen Neumeſſung unterliegen. 

4. Wenn die von einem Kataſterkontroleur auf⸗ 


zumeſſenden trigonometriſchen Punkte von erheblicher 
Regierung demſelben die Auf- 
übrigen, bei den 


Anzahl ſind, ſo kann die 
ſtellung eines ſpeziellen, ihrer Genehmigung unterliegen⸗ 
den Operationsplanes aufgeben, durch welchen beſtimmte 
Diſtrikte gebildet werden, innerhalb deren die Aufmeſſung 
in der gleichzeitig feſtzuſtellenden Reihefolge dergeſtalt 
zu bewirken iſt, daß die Aufmeſſung ꝛc. in dem einen 
Diſtrikte vollſtändig erledigt ſein muß, bevor mit der⸗ 
ſelben in den folgenden Diſtrikt übergegangen wird. 
8.8. Die nach §. 7 hergeſtellten Zeichnungen 
ſind demnächſt ſeitens des Kataſterkontroleurs mit dem 
vervollſtändigten Verzeichniſſe — bei diſtriktsweiſe er⸗ 
folgter Aufmeſſung (8 7 Nr. 4) ebenfalls diſtriktsweiſe, 
mit einem die aufgemeſſenen Punkte umfaſſenden Aus⸗ 
zuge aus dem vervollſtändigten Verzeichniſſe — unter 
Beifügung der Koſtenliquidation ꝛc. und der zu Letzterer 
gehörigen Nachweiſung der aufgemeſſenen Punkte (8. 17) 
der Regierung wieder vorzulegen, welche die techniſche 
Prüfung der Vermeſſungsarbeiten durch den Kataſter⸗ 
inſpektor herbeiführt, die etwa nothwendigen Vervoll⸗ 
ſtändigungen veranlaßt und die mit blauer Tuſche unter 
Anwendung der hierfür in der Anweiſung für das Ver⸗ 
fahren bei der Erneuerung der Karten und Bücher des 
Grundſteuerkataſters vorgeſchriebenen Zeichen zu bewir⸗ 
kende Eintragung der trigonometriſchen Punkte in die 
Gemarkungsurkarten bezw. in die zu denſelben gehörigen 
Ergänzungskarten — unter Beifügung der Bezeichnung 
der Punkte in den Regiſtern der Landesaufnahme und der 
neuen Parzellennummern, welche denjenigen Punkten beige⸗ 
legt worden, für welche die Markſteinſchutzfläche für den 
Staat zum Eigenthum erworben iſt — ausführen läßt. 
§. 9. 1. Die Regierung fertigt hierauf das 
Verzeichniß bezw. den Auszug aus demſelben, ſowie die 
im 8. 8 erwähnten Transparentzeichnungen dem Ka⸗ 
taſterkontroleur wieder zu. Dieſer hat die trigonome⸗ 
triſchen Punkte in die bei ihm bezw. in den Gemeinde⸗ 
archiven beruhenden Gemarkungsreinkarten (S. 7) nach 
Maßgabe der Vorſchriften im $. 8, und zwar ebenfalls 
mit blauer Tuſche, einzutragen und die Zeichnungen der 
Regierung zur Aufbewahrung in ihrem Satafterarchive 
zurückzureichen, das Verzeichniß ſelbſt bezw. den Auszug 
aus demſelben aber dem betreffenden Kreislandrath 
behufs Einleitung des weiter unten (SS. 10 u. flgb.) 
vorgeſchriebenen Verfahrens zur Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigungs 
flächen zu überſenden. 


beträge für die abzutretenden Markſteinſchutz⸗ 
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2. Im Geltungsbereiche der Grundbuchordnung 
vom 5. Mal 1812 hat der Kataſterkontroleur zugleich 
die nach §. 58 derſelben erforderlichen, den Ueber⸗ 
laſſungsurkunden (8. 10 dieſer Anweiſung) beizufügenden 
Auszüge und Handzeichnungen (§. 39 Nr. 2 der An⸗ 
weiſung [I.] für das Verfahren bei der Fortſchreibung 
der Grundſteuerbücher und Karten vom 31. März 1877) 
gebührenfrei (8. 17) auszufertigen und gleichzeitig mit 
dem oben erwähnten Verzeichniſſe bezw. Auszuge dem 
Kreislandrath zu überſenden. 

Dabei genügt es, in den fraglichen Auszügen nur 
diejenigen Parzellen, von welchen die Bodenflächen ab⸗ 
getrennt werden, geſondert aufzuführen (S. 40 Nr. 2 
und 4 der Anweiſung I. vom 31. März 1877), die 
betreffenden Mutterrollenartikeln ver⸗ 
bleibenden Parzellen aber ſummariſch nachzuweiſen. 

3. Außerhalb des Geltungsbereiches der Grund⸗ 
buchordnung vom 5. Mai 1872 ſind Handzeichnungen, 
Vermeſſungsbeſcheinigungen u. dergl. m., wo ſolche nach 
den beſtehenden Einrichtungen zum Nachweiſe des 
Eigenthumsüberganges erforderlich ſind, ſeitens des 
Kataſterkontroleurs ebenfalls gebührenfrei ($. 17) aus⸗ 
zufertigen. 

F. 10. Der Kreislandrath berechnet in Gemäß⸗ 
heit der Vorſchriften im §. 3 des Geſetzes vom 7. Okto⸗ 
ber 1865 bezw. im Artikel I. §. 3 des Geſetzes vom 
7. April 1869, ſowie unter Berückſichtigung der in die 
Spalten 8, 9, und 15 des Verzeichniſſes oder des Aus⸗ 
zuges aus demſelben (8. 9 dieſer Anweiſung) eingetra⸗ 
genen Angaben die für ſämmtliche dort verzeichnete 
Markſteinſchutzflächen — mit Ausſchluß derjenigen, 
welche ſich bereits im Eigenthume des Reiches oder des 
Staates befinden (§. 4 Nr. 1) oder von deren Erwer⸗ 
bung ſeitens der trigonometriſchen Abtheilung der Lan⸗ 
desaufnahme etwa abgeſehen wird (8. 4 Nr. 3) — zu 
gewährenden Entſchädigungsbeträge, ſtellt dieſelben feſt, 
trägt die Ergebniſſe in die Spalte 16 des Verzeichniſſes 
ein und benachrichtigt die einzelnen betreffenden Grund⸗ 
eigenthümer von der bewirkten Feſtſetzung unter Be⸗ 
nutzung eines Formulars nach dem anliegenden Muſter 
B. und unter gleichzeitiger Ueberſendung des Entwurfs 
einer die Angaben der Spalten 2 bis 16 des Verzeich⸗ 
niſſes bezw. des Auszuges für den betreffenden Punkt 
enthaltenden Ueberlaſſungsurkunde uach dem anliegenden 
Muſter C. in zwei Exemplaren, von welchen das eine 
ſeitens des Landraths zu vollziehen iſt, gegen Empfangs⸗ 
beſcheinigung mit der Aufforderung: 

das von ihm (dem Landrath) noch nicht voll⸗ 
zogene Exemplar der Ueberlaſſungsurkunde mit 
ſeiner (des Grundeigenthümers) Unterſchrift 
zu verſehen und binnen einer angemeſſen 
feſtzuſetzenden Friſt an ihn (den Landrath) 
zurückzuſenden, widrigenfalls angenommen werde, 
daß er (der Grundeigenthümer) es auf die 
zwangsweiſe Enteignung der Bodenfläche an⸗ 
kommen laſſe. 

Ferner iſt dem Grundeigenthümer hierbei zu er⸗ 
öffnen: 
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1. daß nach Rückſendung der vollzogenen Ueber⸗ 
laſſungsurkunde die Auszahlung des feſtgeſtell⸗ 
ten Entſchädigungsbetrages an den nach $. 4 
des Geſetzes vom 7. Oktober 1865 bezw. nach 
Artikel I. §. 4 des Geſetzes vom 7. April 
1869 ſich legitimirenden Grundeigenthümer 
durch die Kreisſteuerkaſſe bezw. die Steuerkaſſe 
erfolgen werde; ſowie 

2. daß, falls der Grundeigenthümer ſich weigere, 

die Ueberlaſſungsurkunde zu vollziehen bezw. 
die Markſteinſchutzfläche gegen die feſtgeſetzte 
Entſchädigung freiwillig an den Staat abzu⸗ 
treten, oder falls die Ueberlaſſungsurkunde nicht 
binnen der angegebenen Friſt vollzogen zurück⸗ 
geſandt ſein werde, gemäß der Vorſchrift im 
letzten Abſatze des §. 1 der Geſetze vom 7. 
Oktober 1865 und vom 7. April 1869, die 
Errichtung von trigonometriſchen Markſteinen 
betreffend, die zwangsweiſe Enteignung der 
Markſteinſchutzfläche gegen die feſtgeſetzte Ent⸗ 
ſchädigung und die Einweiſung des Staates 
in den Beſitz derſelben durch ihn (den Land⸗ 
rath) werde bewirkt werden; endlich 

3. daß dem Grundeigenthümer, ſofern er eine 

höhere Entſchädigung beanſpruche, freiſtehe, 
dieſerhalb binnen einer Präkluſivfriſt von ſechs 
Wochen den Rechtsweg zu beſchreiten. 

§. 11. 1. Die Ausfertigung einer Ueberlaſſungs⸗ 
urkunde (8. 10) erfolgt auch dann, wenn ſeitens der 
Grundeigenthümer auf die Gewährung einer Entſchädi⸗ 
gung für die abzutretenden Markſteinſchutzflächen der 
Geringfügigkeit des Betrages wegen oder aus anderen 
Gründen verzichtet wird. 

In ſolchen Fällen wird die Angabe des Entſchä⸗ 
digungsbetrages in Spalte 16 des Verzeichniſſes bezw. 
des Auszuges und event. auch der Ueberlaſſungsurkunde 
lesbar durchſtrichen und in Spalte 17 angegeben, daß 
und weshalb auf die Gewährung einer Entſchädigung 
Verzicht geleiſtet wird. 

2. Liegt ein trigonometriſcher Punkt auf der Grenze 
zweier oder mehrerer, auf verſchiedenen Grundbuchblät⸗ 
tern eingetragener Grundſtücke eines und deſſelben 
Beſitzers, ſo iſt die von jedem Grundſtücke zur Siche⸗ 
rung des Markſteins entnommene Fläche für ſich genau 
zu berechnen und deren Flächeninhalt, behufs Repar⸗ 
tition des Geſammtentſchädigungsbetrages auf jede 
Fläche, in Spalte 17 des Verzeichniſſes bezw. des Aus⸗ 
zuges zu vermerken. 

3. Dem Vorſtehenden (zu 2) analog iſt zu ver⸗ 
fahren, wenn ein trigonometriſcher Punkt auf der Grenze 
zweier oder mehrerer verſchiedenen Beſitzern gehöri⸗ 
ger Grundſtücke liegt, jedoch mit der Maßgabe, daß in 
dieſem Falle — in Ermangelung einer gütlichen Eini⸗ 
gung über den Kaufpreis — die Entſchädigung nach 


** 


4. In den vorſtehend zu 2 und 3 angegebenen 
Fällen iſt für jeden Antheil an der Markſteinſchutz⸗ 
fläche beſonders eine Ueberlaſſungsurkunde unter ent⸗ 
ſprechender Abänderung des Vordrucks im Formular 
(Muſter C.) auszufertigen. 

5. Befindet ſich die Markſteinſchutzfläche auf der 
Grenze zweier oder mehrerer ver ſchiedener Kultur⸗ 
oder Bonität sklaſſenabſchnitte, für welche nach §. 3 
des Geſetzes vom 7. October 1865 bezw. nach Artikel 
I. 8. 3 des Geſetzes vom 7. April 1869 verſchiedene 
Entſchädigungsſätze zur Anwendung kommen würden, 
ſo iſt in Ermangelung einer gütlichen Einigung über 
den Kaufpreis der höhere Satz für die ganze Fläche 
zu berechnen. 

6. Daſſelbe iſt der Fall, wenn die Markſteinſchutz⸗ 
fläche von einer Parzelle abgetreten wird, deren Rein⸗ 
ertrag durch Einſchätzung nach allquoten Theilen ꝛc. 
ohne genauere Aufnahme der Klaſſengrenzen ermittelt 
worden iſt, ſofern nicht die Lage der gedachten Fläche 
innerhalb der Parzelle jeden Zweifel an der Bonität 
berfelben ausſchließt. 

8. 12. 1. Bezüglich derjenigen Markſteinſchutz⸗ 
flächen, welche ſich bereits im Beſitze des Reiches oder 
des Staates befinden und daher von derjenigen Ver⸗ 
waltung, welcher die hierbei in Frage kommenden Grund⸗ 
ſtücke unterſtellt ſind, nicht an die trigonometriſche Ab⸗ 
theilung der Landesaufnahme abgetreten werden (§. 4 
Abſatz 1), genügt es, wenn die betreffende Verwaltung 
eine Erklärung in urkundlicher Form des Inhaltes 
abgiebt, 

daß ſie auf jede Benutzung der gedachten Schutz⸗ 
flächen verzichte und ſich verpflichte, dieſelben 
im Eigenthume des Reiches oder des Staates 
zu erhalten. 

Zu dieſem Behufe iſt ſeitens des Kreislandraths 
eine — gleichfalls einen Auszug der Spalten 2 bis 15 
des Verzeichniſſes (§. 9) enthaltende — Urkunde nach 
dem anliegenden Muſter D. vorzubereiten und der zu⸗ 
ſtändigen Behörde zu überſenden, welche dieſelbe zu 
vollziehen und demnächſt dem Landrath wieder zuzu⸗ 
ſtellen hat. 

Einer Entſchädigung des Fiskus für die 
Verzichtleiſtung auf die Nutzung der fragli⸗ 
chen Schutzflächen bedarf es nicht. 

2. Für Punkte auf Gebäuden (Thürmen, 
Dampfſchornſteinen ꝛc.), welche unter freiwilliger Zu⸗ 
ſtimmung der Beſitzer beſtimmt werden und für welche eine 
Umgebungsfläche nicht zu erwerben iſt, wird gleichfalls 
eine Entſchädigung nicht gewährt. Ueberlaſſungs⸗ 
urkunden für dieſelben find nicht auszuſtellen (8. 4 
Abſatz 2). , 

3. Wird in den in $.4 Nr. 3 bezeichneten Fällen 
von der Erwerbung der Markſteinſchutzflächen abgeſehen, 


§. 3 des Geſetzes vom 7. Oktober 1865 bezw. nach ſo iſt bezüglich derſelben nach der Vorſchrift unter Nr. 1 


Artikel I. §. 3 des Geſetzes vom 7. April 1869 für 
jede zur Sicherung des Markſteins entnommene Fläche 
voll zu berechnen iſt. 


zu verfahren. 
Eine Entſchädigung für die Benutzung 


der fraglichen Bodenflächen zur Errichtung 


der trigonometriſchen Markſteine wird in die⸗ 
ſen Fällen gleichfalls nicht gewährt. 

8. 13. Von der nach §. 10 bewirkten Feſtſtel⸗ 
lung der Entſchädigungsbeträge iſt ſeitens des Kreis⸗ 
landraths unter Zufertigung einer beglaubigten Abſchrift 
des nach 8. 7 vom Kataſterkontroleur vervollſtändigten 
Verzeichniſſes (5. 6) oder der ebendaſelbſt bezeichneten, 
gleichfalls vervollſtändigten Auszüge der trigonometri⸗ 
ſchen Abtheilung der Landesaufnahme Mittheilung zu 
machen und von Letzterer wegen der Auszahlung der 
ſeſtgeſtellten Beträge das Erforderliche zu veranlaſſen. 

Die Auszahlung der gedachten Entſchädigungen an 
die Intereffenten erfolgt in Gemäßheit der im 8. 4 
des Geſetzes vom 7. Oktober 1865 bezw. im Artikel 1. 
8, 4 des Geſetzes vom 7. April 1869 enthaltenen 
Vorſchriften (5. 22 dieſer Anweiſung). 

Diejenigen Entſchädigungsberechtigten, welche von 


der ihnen zuſtehenden Beſchreitung des Rechtsweges 


(8. 10) Gebrauch gemacht haben, leiſten die Quittung 
über den Empfang des feſtgeſtellten Entſchädigungs⸗ 
betrages unter dem Vorbehalte der ihnen demnächſt 
etwa durch richterliche Entſcheidung zuzuerkennenden 
. 


tens des Grundeigenthümers nicht binnen der feſt⸗ 
geſetzten Friſt vollzogen an den Landrath zurückge⸗ 
ſandt, oder weigert ſich der Erſtere, die Markſtein⸗ 
ſchutzfläche gegen die feſtgeſetzte Entſchädigung frei⸗ 


willig an den Staat abzutreten, ſo hat der Landrath 


die zwangsweiſe Enteignung der Schutzfläche auf Grund 
der Vorſchrift im letzten Abſatze des §. 1 der Geſetze 
vom 7. Oktober 1865 und vom 7. April 1869 mittels 
beſonderen Enteignungsbeſchluſſes, welcher auf der Titel⸗ 
ſeite der Ueberlaſſungsurkunde — oder, ſofern ſolche 


vom Grundeigenthümer nicht zurückgeſandt worden, auf 


der Titelſeite eines zu dieſem Zwecke neu aufzuſtellenden 
Exemplars derſelben — auszufertigen iſt, zu bewirken 
und Letzteren dem Grundeigenthümer unter Hinweis 
auf die ihm nach §. 10 zu 3 gemachte Eröffnung ab⸗ 
ſchriftlich mitzutheilen. 


2. Der vorſtehend unter Nr. 1 gedachte Enteig⸗ | 


nungsbeſchluß ſchließt die Einweiſung des Staates in 
den Beſitz der betreffenden Markſteinſchutzfläche von 
ſelbſt ein, ſo daß es einer örtlichen Uebergabe bezw. 
Beſitznahme der Letzteren durch ein Organ der Staats⸗ 
* nicht bedarf. 


1. Im Bereiche der Grundbuchordnung 


vom 5. Mai 1872 hat der Kreislandrath die von den 


Intereſſenten vollzogenen (8. 10) bezw. die mit dem 


Enteignungsbeſchluſſe verſehenen Ueberlaſſungsurkunden 


14), nachdem er die Erſteren gleichfalls vollzogen, 


unter Beifügung der von dem Kataſterkontroleur nach 
8, 9 dieſer Anweiſung angefertigten Auszüge und Hand⸗ 
zeichnungen dem zuständigen Grundbuchamte mit dem 
Antrage zu überſenden: 
die Abſchreibung der Markſteinſchutzflächen im 
Grundbuche gemäß §. 5 des Geſetzes vom 
7. Oktober 1865 und Artikel I. §. 5 des 


1. Wird die Ueberlaſſungsurkunde ſei⸗ 


Geſetzes vom 7. April 1869 bezw. nach dem 
Geſetze vom 3. Juni 1874 zu veranlaſſen, 
auch, daß dies geſchehen oder event. daß die 
betreffenden Flächen im Grundbuche nicht auf⸗ 
» geführt find, unter den Ueberlaſſungsurkunden 
zu beſcheinigen und dieſelben demnächſt an ihn 
zurückgelangen zu laſſen. 

2. Außerhalb des Bereiches der Grundbuchord⸗ 
nung vom 5. Mai 1872 hat der Kreislandrath da, 
wo zur Eintragung des Eigenthumsüberganges beſondere 
öffentliche Bücher beſtehen, oder wo nach den beſtehen⸗ 
den Einrichtungen von dem Eigenthumsübergange Nach⸗ 
richt zu den Gerichtsakten zu nehmen iſt, der zuſtän⸗ 
digen Gerichts⸗ oder ſonſtigen Behörde von dem erfolg⸗ 
ten Eigenthumsübergange bezw. von der zwangsweiſen 
Enteignung Nachricht zu geben bezw. dieſelbe um die 
Eintragung des Eigenthumsüberganges und event. um 
die Löſchung etwaiger privatrechtlicher Belaſtungen zu 
erſuchen. 

Der Enteignungsbeſchluß des Landraths 
ſteht hierbei event. dem Erkenntniſſe eines 
Gerichtes gleich. 

8. 16. Die von den Intereſſenten vollzogenen 
(8. 10) oder mit dem Enteignungsbeſchluſſe verſehenen 
(8. 14) bezw. vom Grundbuchamte beſcheinigten (8.15) 
Ueberlaſſungsurkunden hat der Kreislandrath mit den 
im §. 12 erwähnten Erklärungen (nach Muſter D.) 
der Reichs⸗ oder Staatsverwaltungen unter Wiederbei⸗ 
fügung des ihm nach §. 9 vom Kataſterkontroleur über⸗ 
gebenen und vervollſtändigten Verzeichniſſes oder Aus⸗ 
zuges (8. 10) der Regierung einzureichen, welche die 
Ueberlaſſungsurkunden ꝛc. an die trigonometriſche Ab⸗ 
theilung der Landesaufnahme abgiebt, die Verzeichniſſe 
und die Auszüge aus denſelben aber nebſt den im 8. 8 
erwähnten Zeichnungen in ihrem Kataſterarchiv, und 
zwar die Letzteren bei den im Fortſchreibungswege ent⸗ 
ſtandenen Ergänzungskarten für die betreffende Gemar⸗ 


kung, aufbewahrt. 


Koſten der Auſmeſſung der Markſteine, Vergütung der vorüber⸗ 
gehenden Flurbeſchädigungen ꝛc. 

8. 17. 1. Die Koſten, welche durch die Auf⸗ 
meſſung der trigonometriſchen Punkte, insbeſondere durch 
die zu dieſem Behufe ſeitens der Kataſterkontroleure 
auszuführenden Reiſen ꝛc. entſtehen, fallen dem Fonds 
der Landesaufnahme zur Laſt. 

2. Die Regierung ſetzt die Koſten auf Grund der 
von den Kataſterkontroleuren beizubringenden ſpeziellen 
Nachweiſe über die für Reiſe⸗ und Zehrungsfoften, 
Arbeitslöhne ꝛc. entſtandenen Auslagen nach ſtattgehabter 
Prüfung der Vermeſſungsarbeiten und Erledigung et⸗ 
waiger Anſtände (8. 8) nach billigem Ermeſſen in 


Form eines Pauſchquantums feſt und überſendet die 


} 
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betreffenden, in doppelter Ausfertigung aufzuſtellenden 


Liquidationen mit den oben gedachten ſpeziellen Nachwei⸗ 


ſen geſammelt unter Beifügung einer ebenfalls doppelt 
anzufertigenden Nachweiſung nach dem anliegenden 
Muſter E. der trigonometriſchen Abtheilung der Landes⸗ 


aufnahme, welche ihrerſeits behufs Auszahlung der feſt⸗ 
geſetzten Beträge an die Kataſterkontroleure das Erfor⸗ 
derliche veranlaßt (8. 22). 

Bei der Feſtſetzung der Koſten iſt darauf Rückſicht 
zu nehmen, ob die Aufmeſſung der trigonometriſchen 
Punkte mit der Erledigung anderer Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten, welche an ſich ſchon die Annahme von Arbeits⸗ 
leuten ꝛc. und die Ausführung der Reiſe bedingen, ver⸗ 
bunden werden konnte. 
das Pauſchquantum entſprechend geringer zu bemeſſen. 

Diejenigen Koſten, welche den Kataſterkontroleuren 


etwa aus der Heranziehung beſonderer Hülfsarbeiter 


zur Anfertigung der unter Nr. 2 und 3 im 8. 9 dieſer 
Anweiſung erwähnten Auszüge und Handzeichnungen, 
ſowie aus der Beſchaffung des erforderlichen Papiers 
und der Formulare erwachſen, können bei der Bemeſſung 
des Pauſchquantums mit in Anſatz gebracht werden. 
In gleicher Weiſe ſind die von den Kataſterkontro⸗ 


leuren etwa mit den Grundeigenthümern vereinbarten 


und an Letztere ſogleich ausgezahlten Vergütungen für 
vorübergehende Flurbeſchädigungen (§. 20 Nr. 2), nach⸗ 
dem die Regierung die Nothwendigkeit derſelben geprüft 
und beſcheinigt hat, bei Bemeſſung des Pauſchquantums 
mit in Anſatz zu bringen. 

3. In denjenigen Fällen, in welchen ſeitens der 
Regierung ausnahmsweiſe andere Feldmeſſer mit der 
Ausführung der Aufmeſſungs⸗ und der ſonſtigen hiermit 
zuſammenhängenden Arbeiten (88. 7—9) unter der 
Aufſicht und Leitung der Kataſterkontroleure beauftragt 
werden, kann vor Ertheilung des Auftrages von der 
Regierung für die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
eine mäßige Gebühr für den Punkt feſtgeſetzt werden, 
deren Höhe ſich je nach den beſonderen Verhältniſſen 
des betreffenden Kreiſes oder Kreistheiles richtet. Der⸗ 
gleichen Feſtſetzungen unterliegen jedoch der vorherigen 
Genehmigung des Finanzminiſteriums. 

Im Laufe der Vermeſſungsarbeiten können 
den Kataſterkontroleuren bezw. den von der Regierung 
mit der Ausführung beſonders beauftragten Feldmeſſern 
in gleicher Weiſe, wie ſolches bei den Vermeſſungs⸗ 
arbeiten behufs Fortſchreibung der Grundſteuerbücher 
und Karten nach $. 55 der im §. 7 gedachten Anwei⸗ 
ſung II. vom 31. März 1877 geſchehen kann, nach 
Maßgabe des Umfanges der abgelieferten Arbeiten auf 
Grund des Gutachtens des Kataſterinſpektors ſeitens 
der Regierung Vorſchußzahlungen gewährt werden. 
Dergleichen Vorſchüſſe ſind aus der nächſten, ſeitens 
der trigonometriſchen Abtheilung für den betreffenden 
Kataſterkontroleur bezw. Feldmeſſer erfolgenden defini⸗ 
tiven Zahlung (8. 22) zu decken. 

8.18. Zu den vorübergehenden Beſchädigungen 
der Grundſtücke, für welche nach §. 2 des Geſetzes vom 
7. Oktober 1865 bezw. nach Artikel I. S. 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. April 1869 Erſatz zu leiſten iſt, gehören 


ſolche Flurbeſchädigunzen oder Wirthſchaftsbehinderungen, 
welche durch die Erbauung oder das zeitweiſe Stehen⸗ 


bleiben der Signale, die Einſenkung der Markſteine 
oder durch andere zur Ausführung der trigonometriſchen, 
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ſowie aller ſpäteren, zur Ausführung der Landesver⸗ 
meſſung erforderlichen Detailmeſſungen nothwendige 
Arbeiten, insbeſondere durch das Auslichten der Viſir⸗ 
linien u. dgl. m. verurſacht werden. 

8. 19. 1. Die Vergütung für ſolche Flurbe⸗ 
ſchädigungen, welche durch die Ausführung der trigono⸗ 


metriſchen Arbeiten ꝛc. ſeitens der Trigonometer verur⸗ 


Sofern Letzteres der Fall, iſt 
nicht erzielt wird, iſt ſofort unter ſpezieller Bezeich⸗ 


ſacht worden ſind, erfolgt durch die Letzteren. Sofern 
hierbei über die Höhe der Vergütung eine Einigung 


nung der Art und des Umfanges der verurſachten Flur⸗ 
beſchädigung ſeitens des Trigonometers die Vermittelung 
des Kreislandraths nachzuſuchen, welcher den entſtande⸗ 
nen Schaden — möglichſt unter Vermeidung beſonderer 
Koſten — durch Sachverſtändige, und zwar in der 
Regel durch den Gemeindevorſtand, innerhalb eines 
Zeitraums von längſtens 6 Wochen nach der 
Schadenzufügung abſchätzen läßt, den Beſchädigten 
darüber hört und, ſofern der abgeſchätzte Betrag ange⸗ 
meſſen erſcheint, auch der Beſitzer des beſchädigten 
Grundſtücks ſich mit demſelben einverſtanden erklärt, 
das Ergebniß der Verhandlungen der trigonometriſchen 
Abtheilung der Landesaufnahme mittheilt, welche wegen 
der Auszahlung des Entſchädigungsbetrages an den 
Grundeigenthümer das Erforderliche veranlaßt (§. 22). 
2. Anſprüche auf dergleichen Vergütungen, welche 
nicht ſofort regulirt fein ſollten, find ſpäteſtens 6 Wochen 
nachher bezw. bis zu dem ſeitens der Trigonometer 
durch die Kreisblätter bekannt zu machenden Schluß⸗ 
termine bei dem betreffenden Trigonometer oder event. 
bei der trigonometriſchen Abtheilung der Landesauf⸗ 
nahme anzubringen, widrigenfalls Letztere auf die Ent⸗ 
ſcheidung einer im Verwaltungswege berufenen Ab⸗ 
ſchätzungskommiſſion nicht mehr einzugehen, vielmehr 
den Eigenthümer auf den Rechtsweg zu verweiſen hat. 
3. Die Vergütung für die durch das längere 
Stehenbleiben der trigonometriſchen Signale den Grund⸗ 
eigenthümern entzogene oder beſchränkte Nutzung des 
ihnen verbliebenen Grundes und Bodens bleibt, ſofern 
dieſelbe nicht ſchon in der vorſtehend zu 1. und 2. ge⸗ 
dachten Vergütung mit inbegriffen iſt, beſonderer Ver⸗ 
einbarung vorbehalten. Die Kreislandräthe haben den 
hierauf bezüglichen Requiſitionen der trigonometriſchen 
Abtheilung der Landesaufnahme Folge zu geben. 

. 20. 1. Bei der Aufmeſſung der trigonome⸗ 
triſchen Punkte (5. 7) hat der Kataſterkontroleur bezw. 
der von der Regierung hiermit beſonders beauftragte 
Feldmeſſer auf die Schonung der Grundſtücke und der 
darauf befindlichen Früchte ꝛc. in jeder thunlichen Weiſe 
Bedacht zu nehmen, auch darauf zu halten, daß das⸗ 
125 der von ihm beſchäftigten Arbeitsleute ge⸗ 
ſchieht. 

Für jede unnöthige Beſchädigung bleibt der be⸗ 
treffende Kataſterkontroleur bezw. Feldmeſſer verhaftet. 

2. Sind Flurbeſchädigungen ($. 18) bei der 
Aufmeſſung der trigonometriſchen Punkte nicht zu ver⸗ 
meiden geweſen, ſo erfolgt die Feſtſtellung derſelben 
nach Vereinbarung mit dem Grunbeigenthümer an Ort 


und Stelle durch den Kataſterkontroleur bezw. Feld⸗ 
meſſer, welcher den vereinbarten Betrag ſogleich an den 
Beſchädigten gegen deſſen auf einem Formular nach 


dem beiliegenden Muſter P. auszuſtellende Quittung 
auszuzahlen und demnächſt mit den übrigen Aufmeſſungs⸗ 


koſten ꝛc. zuſammen zu liquidiren hat. 


3. Später erhobene oder ſolche Anſprüche, über 


welche eine Einigung nicht erzielt worden iſt, ſind ſei⸗ 
tens der Grundeigenthümer entweder unmittelbar, oder 
durch Vermittelung des Kataſterkontroleurs bei dem 
Kreislandrath anzubringen, welcher die zur Anzeige ge⸗ 
brachte Flurbeſchädigung und deren Nothwendigkeit un⸗ 
geſäumt feſtzuſtellen, auch die Abſchätzung des Schadens 
gemäß 8. 19 herbeizuführen und über das Ergebniß 
der Verhandlungen unter Einreichung der Akten an die 
Regierung zu berichten hat. Letztere ſtellt die Richtig⸗ 
keit und Angemeſſenheit der Forderung feſt — zu wel- 
chem Zwecke ſie event. auch das Gutachten des Kataſter⸗ 
inſpektors erfordert —, beſcheinigt die Nothwendigkeit 
der Flurbeſchädigung, ſowie die Angemeſſenheit des 
Entſchädigungsbetrages auf einem bis auf die Namens⸗ 
unterſchrift des Empfangsberechtigten auszufüllenden 
Quittungsformular nach Muſter F. und überſendet die 
Verhandlungen ꝛc. der trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme, welche wegen Auszahlung des Ent⸗ 
ſchädigungsbetrages das Erforderliche veranlaßt. 

8. 21. 1. Erhebt der Beſchädigte gegen das Gr 
gebniß der Abſchätzung (88. 19, 20) Widerſpruch, fo 
iſt er nach Maßgabe des §. 2 des Geſetzes vom 7. 
Oktober 1865 bezw. des Artikels I. §. 2 des Geſetzes 
vom 7. April 1869 auf den Rechtsweg zu verweiſen. 

2. Anſprüche, welche erſt nach Ablauf eines ein⸗ 
jährigen Zeitraumes ſeit der angeblichen Schadenzufü⸗ 
gung geltend gemacht werden, ſind von den Trigono⸗ 
metern bezw. dem Kataſterkontroleur oder dem Kreis⸗ 
landrath unter Hinweis auf die Vorſchrift im §. 2 
Abſ. 2 des Geſetzes vom 7. Oktober 1865 bezw. im 
Artikel I. §. 2 au. 2 des Geſetzes vom 7. April 1869 
ohne Weiteres zurückzuweiſen. 

§. 22. 1. Behufs Auszahlung der Entſchädi⸗ 
gungsbeträge für die von den Grundeigenthümern ab⸗ 
getretenen Markſteinſchutzflächen, für Flurbeſchädigungen 
ꝛc. hat die trigonometriſche Abtheilung der Landesauf⸗ 
nahme die erforderlichen Geldbeträge der betreffenden 
Regierungshauptkaſſe zu überſenden, welche die Auszah⸗ 
lung gegen Quittung der legitimirten Empfänger, zu 
deren Ertheilung in den Fällen des §. 20 das daſelbſt 
bezeichnete Formular nach Muſter F. zu verwenden iſt, 
durch Vermittelung der betreffenden Kreisſteuerkaſſen 
bezw. Steuerkaſſen bewirkt und die ſämmtlichen Quit⸗ 
tungen demnächſt der genannten trigonometriſchen Ab⸗ 
theilung überſendet. 

2. Die Entſchädigungsbeträge für die Vermeſ⸗ 
ſungsarbeiten ꝛc. (SS. 17 und 20) der Katafterkontro⸗ 
leure bezw. Feldmeſſer werden ſeitens der trigonometri⸗ 
ſchen Abtheilung der Regierung überwieſen, welche aus 
denſelben zunächſt die auf die fraglichen Arbeiten etwa 
geleifteten Vorſchüſſe (8. 17 Nr. 4) decken und die 


| 


überſchießenden Beträge demnächſt an die betreffenden 
Kataſterkontroleure bezw. Feldmeſſer auszahlen läßt, die 
Quittungen derſelben aber der trigonometriſchen Abthei⸗ 
lung überſendet. 
Sicherſtellung der Markſteine gegen Beſchädigung durch Muth⸗ 

willen oder bei Ausführung baulicher Anlagen ꝛc. 

§. 23. 1. Die Ortsbehörden bezw. die Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsvorſtände, welchen die in ihrem Be⸗ 
reiche belegenen trigonometriſchen Markſteine nebſt den 
darüber befindlichen Holzgerüſten bereits ſeitens der 
Trigonometer übergeben worden find ($. 1), haben ſich 
der ihnen geſetzlich auferlegten Sorge für die Erhaltung 
der Markſteine und Holzgerüſte in ordnungsmäßigem 
Stande — hinſichtlich der Letzteren nur bis zu dem 
ſeitens der Landesaufnahme anzuordnenden Abbruche 
und Verkaufe derſelben — zu unterziehen. Zu dieſem 


Behufe haben die Ortsbehörden ꝛc. ſogleich nach dem 


Setzen der Markſteine in ortsüblicher Weiſe bekannt zu 
machen, daß und wo dieſelben geſetzt worden ſind, ſowie 
daß die Beſchädigung, Verrückung und Entfernung der 
Markſteine und der darüber befindlichen Holzgerüſte 
nach dem Geſetze unter Strafe geſtellt iſt. Auch haben 
ſie dieſelben durch das ihnen etwa zur Verfügung 
I Feld⸗ bezw. Forſtſchutzperſonal überwachen zu 
aſſen. 

Die Landräthe haben hierüber durch die patrouilli⸗ 
renden Gendarmen, welche bei den von ihnen vorzu⸗ 
nehmenden Reviſionen übrigens jede Beſchädigung der 
Feldfrüchte thunlichſt zu vermeiden haben, Kontrole zu 
üben. Zu dieſem Behufe iſt den Landräthen ſogleich 
nach dem Eingange der Verzeichniſſe (5. 6) ſeitens der 
Regierung ein die Spalten 1 bis 4 umfaſſender Auszug 
aus denſelben zuzufertigen. 

Die von den Ortsbehörden bezw. den Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsvorſtänden gemeldeten oder von den 
Gendarmen bemerkten Beſchädigungen oder Verrückungen 
an Markſteinen oder Holzgerüſten ſind ſeitens der 
Landräthe der trigonometriſchen Abtheilung der Landes⸗ 
aufnahme direkt mitzutheilen, welche die nothwendigen 
Herſtellungsarbeiten auf Koſten des Fonds der Landes⸗ 
aufnahme vorbehaltlich des demſelben etwa gegen die 
Urheber der Beſchädigung zuſtehenden Anſpruches auf 
Schadenerſatz anordnen wird. 

Die Herbeiführung etwalger Strafverfolgungen 
ift Sache der Kreislandräthe, welche deshalb ſofort nach 
bemerkter Beſchädigung Recherchen nach den Urhebern 
derſelben anzuſtellen, wie auch deren Erfolg der trigo⸗ 
1 Abtheilung der Landesaufnahme mitzutheilen 

aben. 

8. 24. Um den aus der Verrückung oder Beſei⸗ 
tigung der Markſteine, insbeſondere bei der Anlage von 
Eiſenbahnen ꝛc. entſtehenden Unzuträglichkeiten wirkſam 
zu begegnen, iſt bei Aufſtellung der Entwürfe zur An⸗ 
lage neuer oder zur Veränderung bereits vorhandener 
Eiſenbahnen, Chauſſeen, Landſtraßen, Deiche, Kanäle 
und anderer derartiger öffentlicher Bauunternehmungen 
von vornherein die Lage der Markſteine zu berückſichti⸗ 
gen und bei Beſtimmung der Richtungslinien ꝛc., ſoweit 


dies ohne erhebliche Unzuträglichkeiten irgend geſchehen 
kann, auf deren Erhaltung Bedacht zu nehmen. Die 
Baubeamten ſind deshalb durch die zuſtändigen Behör⸗ 
den anzuweiſen, auf den Situationsplänen zu neuen 
Chauſſee⸗, Eiſenbahn⸗ und ſonſtigen Bauanlagen die 
Standpunkte der dabei in Betracht kommenden Mark⸗ 
ſteine genau und richtig zu verzeichnen. 

Zu dieſem Behufe hat jede Regierung den be⸗ 
treffenden Baubeamten ihres Bezirks einen Auszug aus 
dem Verzeichniſfe der trigonometriſchen Punkte in dem 
betreffenden Kreiſe, die Spalten 1 bis 7 deſſelben um⸗ 
faſſend, mit dem Hinweis darauf zu überſenden, daß 
die fraglichen Punkte in den bei den Kataſterämtern — 
in der Provinz Weſtfalen und der Rheinprovinz in den 
Gemeindearchiven — nledergelegten Gemarkungsrein⸗ 
karten verzeichnet ſeien und daher ihr Standpunkt durch 
Einſichtnahme der fraglichen Karten leicht ermittelt 
werden könne. 

§. 25. 1. Wo ohne Verletzung überwiegender öffent⸗ 
licher Intereſſen eine Verlegung der Markſteine nicht 
umgangen werden kann, iſt nach erfolgter Feſtſtellung 
des Bauplanes der trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme durch die betreffende Baubehörde ſofort 
Mittheilung hiervon zu machen, damit hiernächſt wegen 
der erforderlichen Verlegung — nach Maßgabe des 
Bauplanes und in einer nach Lage der Bauausführung 
zu bemeſſenden Friſt — eine Verſtändigung zwiſchen 
dem Bauunternehmer ꝛc. und der genannten trigono⸗ 
metriſchen Abtheilung herbeigeführt werden kann. 

Eine gleiche Benachrichtigung der Letzteren muß 
ſeitens des Landraths (§. 23 Nr. 2) eintreten, ſobald 
mit Kirchthürmen, Dampfſchornſteinen und ähnlichen 
Bauten, welche als trigonometriſche Punkte bezeichnet 
worden ſind, bauliche Veränderungen, welche event. eine 
Verlegung des trigonometriſchen Punktes zur Folge 
haben können, oder Neubauten vorgenommen werden 
ſollen, oder wenn deren Zerſtörung durch elementare 
Einflüſſe herbeigeführt worden iſt oder herbeigeführt zu 
werden droht. (Vergl. §. 6 des Geſetzes vom 7. Ok⸗ 
tober 1865 und Artikel I. §. 6 des Geſetzes vom 
7. April 1869.) 

2. Die für die etwaige Verlegung eines trigono⸗ 
metriſchen Punktes nöthigen Meſſungen erfolgen von 
Seiten der trigonometriſchen Abtheilung der Landesauf⸗ 
nahme durch einen von derſelben hierzu abzuordnenden 
Kommiſſar. Im Uebrigen iſt die Aufmeſſung ꝛc. des 
neuen Punktes und die Erwerbung der Markſteinſchutz⸗ 
fläche nach den Vorſchriften dieſer Anweiſung zu be⸗ 
wirken und der bisherige Punkt in den Karten ꝛc. der 
Kataſterverwaltung zu löſchen. 


Schritte zu thun. 


3. Sämmtliche durch die Verlegung eines trigo⸗ 
nometriſchen Punktes, durch die Aufmeſſung ꝛc. deſſelben 
und die Erwerbung der Markſteinſchutzfläche entſtehende 
Koſten einſchließlich der Vergütungen für die vorüber⸗ 
gehenden Flurbeſchädigungen (88. 17 bis 21) fallen 
event. der die Verlegung des Markſteines beantragenden 
Behörde oder Geſellſchaft ꝛc. zur Laſt, welche zugleich 
in den Beſitz der ſeinerzeit für den Staat erworbenen 
Markſteinſchutzfläche des bisherigen Punktes tritt. 

Iſt dieſe Fläche im Grundbuche oder — außerhalb 
des Bereiches der Grundbuchordnung vom 5. Mat 1872 
— in den zur Eintragung des Eigenthumsüberganges 
geführten öffentlichen Büchern oder Gerichtsakten für 
den Fiskus abgeſchrieben, fo hat der Kreislandrath we⸗ 
gen Richtigſtellung des Grundbuches ꝛc. die erforderlichen 
Er vertritt hierbei den Fiskus mit 
der Befugniß, ſich durch einen Bevollmächtigten ver⸗ 
treten zu laſſen. 

Beſondere Vorſchriften. 

8. 26. In der Provinz Hannover werden dle 
Funktionen der Regierung, ſoweit ſie ſich auf die im 
§. 24 bezeichneten Obliegenheiten beziehen, durch die 
betreffende Landdroſtei, im Uebrigen aber durch die 
Finanzdirektion, die Funktionen des Landraths dagegen 


durch den Amtshauptmann wahrgenommen. 


8. 27. Die vorſtehende Anweiſung findet auf die 
von dem geodätiſchen Inſtitute feſtgelegten trigonome⸗ 
triſchen Punkte mit der Maßgabe Anwendung, daß das 
geodätiſche Inſtitut in Berlin überall an die Stelle der 
trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme tritt, 
auch ſämmtliche Formulare dementſprechend abzuändern 


und ſämmtliche Entſchädigungen, ſowie die Koſten der 


Aufmeſſung ꝛc. der fraglichen Punkte aus den Fonds 
des gedachten Inſtituts zu beſtreiten ſind. 

S 28. Auf die trigonometriſchen Arbeiten, welche 
lediglich für die Zwecke der Kataſterverwaltung oder für 
andere ökonomiſche oder nichtſtaatliche Zwecke ausgeführt 
werden, findet die vorliegende Anweiſung keine Anwen⸗ 
dung. Es bleibt jedoch vorbehalten, wo ſich ausnahms⸗ 
weiſe ein Bedürfniß hierzu ergiebt, die Erwerbung der 
Markſteinſchutzflächen bei einzelnen, zum Zwecke der 
Kataſtervermeſſungen beſtimmten trigonometriſchen Haupt⸗ 
punkten nach Maßgabe der vorliegenden Anweiſung an⸗ 
zuordnen. 

Berlin, den 20. Juli 1878. 

Der Kriegsminiſter. Der Miniſter des Innern. 
von Kameke. Gr. zu Eulenburg. 
Der Finanzminiſter. 

Hobrecht. 
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Muſter B. (zu S. 10.) 


Landestriangulation. 
Regierungsbezirk (Provinz) N. N. 
Kreis N. N. 
N. N. den 24. September 1876. 


An 
den Herrn Ziegeleibeſitzer Adolf Biermann 
zu Barsbüttel. 

Gemäß den Vorſchriften im §. 3 des Geſetzes vom 7. Ok⸗ 
tober 1865 (Geſetzſammlung für 1865, Seite 1033) bezw. im 
Artikel I. 8. 3 des Geſetzes vom 7. April 1869 (Geſetzſammlung 
für. 1869, S. 729) und auf Grund der Angaben des Kataſter⸗ 
amtes über die zum Zwecke der Grundſteuerveranlagung ſtatt⸗ 
gehabte Einſchätzung ift die Entſchädigung für die von Ihrem 
Grund und Boden zur Errichtung und Sicherſtellung eines 
trigouometriſchen Markſteins an den Staat abgetretene Boden⸗ 
fläche von mir auf 2 Mk., in Worten: zwei Mark, feſtgeſtellt 
worden, wovon ich Sie mit dem Bemerken benachrichtige, daß 
Ihnen freiſteht, ſofern Sie eine höhere Entſchädigung bean⸗ 
ſpruchen, binnen einer Präflufiofrift von ſechs Wochen gegen 
dieſe Feſtſtellung den Rechtsweg zu beſchreiten. 

Gleichzeitig hiermit überſende ich Ihnen den Eutwurf zu 
einer Ueberlaffungsurkunde, aus welcher das Nähere über die 
abgetretene Markſteinſchutzfläche erſichtlich iſt, in 2 Exemplaren, 
wovon ich das eine bereits vollzogen habe, mit der Veranlaſſung, 
dieſelben nunmehr auch Ihrerſeits zu vollziehen und das von 
mir noch nicht vollzogene Exemplar binnen ... Tagen wieder 
an mich zurückzuſenden, widrigenfalls angenommen wird, daß 
Sie es auf die zwangsweise Enteignung der Markſteinſchutzfläche 
ankommen laſſen. 

Falls Sie ſich weigern ſollten, die Ueberlaſſungsurkunde 
zu vollziehen bezw. die Markſteinſchutzfläche gegen die oben an⸗ 
gegebene Entſchädigung freiwillig an den Staat abzutreten, oder 
falls die Ueberlaſſungsurkunde nicht binnen der angegebenen 
Frift vollzogen an mich zurückgeſandt fein wird, fo wird, gemäß 
der Vorſchrift im letzten Abſatze des 5. 1 der oben angezogenen 
Geſetze, die zwangsweiſe Enteignung der Markſteiuſchutzfläche 
gegen die feſtgeſetzte Entſchüdigung und die Einweiſung des 
Staates in Beſitz derſelben durch mich bewirkt werden. 

Die Auszahlung der feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge 
erfolgt nach Rückſendung der Ueberlaſſungsurkunden ſeitens der 
Königlichen trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme 
durch Vermittelung der betreffenden Steuerkaſſen an die nach 
§. 4 des Geſetzes vom 7. Oktober 1865 bezw. nach Artikel I. 
§ 4 des Geſetzes vom 7. April 1869 ſich legitimirenden Grund⸗ 
eigenthümer, worüber Ihnen ſeinerzeit das Erforderliche mit⸗ 
getheilt werden wird. 


Der Königliche Landrath. 
N. N. 


Lauf. Nr. 1 des Verz. ($. 6.) 


Infinuationsdokument. 


Barsbüttel, den 2. Oktober 1876. 
Ich beſcheinige hiermit, daß mir die Verfügung des 
Königlichen Landraths vom 24ten September 1876, die von 
meinem Grund und Boden zur Errichtung und Sicherſtellung 
eines trigonometriſchen Markſteins an den Staat abgetretene 
Bodenfläche betreffend, nebſt dem Entwurf zu einer Ueber⸗ 
laſſungsurkunde in 2 Exemplaren heute behändigt worden iſt. 
Adolf Biermann, Ziegeleibeſitzer. 


Barsbüttel, den 2. Oktober 1876. 
Daß die vorſtehend bezeichnete Verfügung nebſt Anlagen 
dem Herrn Ziegeleibeſitzer Adolf Biermann richtig behändigt 
worden iſt, beſcheinigt. XR 


Muſter C. (zu 8. 10.) 


Landestriangulation. 


Regierungsbezirk (Provinz) N. N. 
Kreis N. N. 


Ueberlaſſungsurkunde. 


Auf den Grundſtücken des Ziegeleibeſitzers Adolf 
Biermann zu Barsbllttel im Kreiſe N. N. iſt ein in den 
Regiſtern der trigouometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme 


5 4 6. 1 
die Bezeichnung Barsbüttel I. 2 führender behauener Mark⸗ 


Dein errichtet worden, welcher einen Dreieckspunkt 2. Ordnung 
des behufs der Landesvermeſſung gelegten trigonometriſchen 
Netzes bezeichnet und den Borſchriften der Geſetze vom 7. Ok⸗ 
tober 1865 (Geſetz⸗ Sammlung für 1865, Seite 1033), vom 
7. April 1869 (Geſetz⸗ Sammlung für 1869, Seite 729) und 
vom 3. Juni 1874 (Geſetz⸗Sammlung für 1874, Seite 239) 
unterliegt. 

Die zur Errichtung dieſes Markſteins verwendete Boden⸗ 
fläche mit Einſchluß des zur Sicherſtellung deſſelben erforder⸗ 
lichen kreisförmigen Umgebungsterrains von 1 Meter und 
58 Centimeter Durchmeſſer umfaßt 2 Quadratmeter. Die für 
dieſelbe zu gewährende Entſchädigung iſt gemäß 8. 3 des 
Geſetzes vom 7. Oktober 1865 bezw. Artikel I. §. 3 des Geſetzes 
vom 7. April 1869 von dem mitunterzeichneten Landrach auf 
2 M., in Worten: Zwei Mark, feſtgeſtellt worden. 

Alles dies, ſowie die Beſchreibung der örtlichen Lage 
ergiebt des Näheren der umſtehende Auszug aus dem Verzeich⸗ 
niſſe der trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnabme, 
welcher Dë auf den vorerwähnten Dreieckspunkt und bien 
Umgebungsterrain bezieht. 


Euteiguungsbeſchluß. (Beiſplel zu 8. 14.) 
Nachdem dem obengenannten Adolf Biermann unter 
dem 24ten v. Mts. ein hiermit gleichlautender Entwurf der 
Ueberlaſſungsurkunde in zwei Exemplaren mit der Aufforderung: 
das von mir noch nicht vollzogene Exemplar derſelben 
mit ſeiner Unterſchrift zu verſehen und binnen 8 Tagen 
an mich zurückzuſeuden, widrigenfalls angenommen 
würde, daß er es auf dit zwaugsweiſe Enteignung der 
Bodenfläche ankommen laſſe, 
ſowie mit der Eröffnung: 
daß, falls er ſich weigere, die Neberlaſſungsurkunde zu 
vollziehen, bezw. die Bodenfläche gegen die oben an⸗ 
gegebene Eutſchädigung freiwillig an den Staat abzu⸗ 
treten, oder falls die Ueberlaſſungsurkunde nicht binnen 
der angegebenen Friſt vollzogen zurückgeſandt fein 
werde, gemäß der Vorſchrift im letzten Abſatze des 
§. 1 der Geſetze vom 7. Oktober 1865 und vom 
7. April 1869, die Errichtung von trigonometriſchen 
Markfteinen betreffend, die Enteignung der Boden⸗ 
fläche gegen die feſtgeſetzte Entſchädigung und die 
Einweiſung des Staates in den Beſitz derſelben durch 
mich werde bewirkt werden, . 
zugefertigt und am 2ten d. Mis. richtig behänbigt worden iſt, 
und nachdem Biermann ſeine Weigerung, die gedachte Boden⸗ 
fläche freiwillig an den Staat abzutreten, erklärt hat, wird 
die Enteignung der in den Spalten 12 bis 15 des 
umſtehenden Auszuges näher bezeichneten Bodenfläche 
gegen die von mir feſtgeſtellte Entſchädigung von 
zwei Mark es 
auf Grund der oben angezogenen Geſetze hierdurch beſchloſſen. 
Gegen Sieten Beſchluß ſteht dem Biermann binfihtlic 
der Höhe der feſtgeſetzten Entſchädigung binnen einer Prätluſiv⸗ 
friſt von ſechs Wochen die Beſchreitung des Rechtsweges offen. 
N. N., den 15. Oktober 1876. 


Der enim ic Landrath. 
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Regierungsbezirk (Provinz) N. N. Landestriangulation. Muſter D. gu 9 12) 


Kreis N. N. i 
Urfunde 


Auf ben Ben des Gutsbezirks der Königlichen Oberförfterei Linichen iſt ein in den Regiſtern ber trigonometriſchen Abtheilung der Landes aufnahme die Be⸗ 
1.38 4 £ d 

zeichnung Hochratzenberg Soch Re 0 führender behauener Markſtein errichtet worden, welcher einen Dreieckspunkt 3. Ordnung des behufs der Landesvermeſſung gelegten 
trigonometriſchen Netzes bezeichnet und den Vorſchriften der Geſetze vom 7. Oktober 1865 (Geſetzdammſung für 1865, Seite 1033), vom 7. April 1869 (Geſetzſammlung für 
1869, Seite 729) und vom 3. Juni 1874 (Geſetzſammlung für 1874, Seite 239) unterliegt 

Die zur Errichtung dieſes Markſteins verwendete Bodenfläche mit Einfluß des zur Sicherſtellung deſſelben erforderlichen kreisförmigen Umgebungster rains von 
1 Meter und 58 Zentimeter Durchmeſſer umfaßt 2 Quadratmeter. be 

Die Beſchreibung der örtlichen Lage ergiebt bes Näheren der umſtehende Auszug aus dem Verzeichniſſe der trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme, 
welcher ſich auf den vorerwähnten Dreieckspunkt und deſſen Umgebungsterrain bezieht. 


es D = 

E Name, Bornamen Bezeichnung der Parzelle, 5 Bezeichnung 

= Bezeichnung Nähere Beſchreibung Stand, J von welcher die Markſteinſchutzfläche erworben wird, der Markſtein⸗ 

5 des der Oertlichkeit, auf welcher der] Wohnort und in den Grundſtenerbüchern und Karte ſchutzfläche. 

8 trigonometriſchen Punktes trigonometriſche Punkt eee, Nummer | Nummer .|= 

2 in errichtet worden iſt, mit Angabe auf deſſen S a EE F Bemerkungen. 
& den Regiſtern des betreffenden Grundſtück der | Gemar⸗ Sé € Kulturart Flächen- Wein 8 é 2 5 

2 der trigonometriſchen | Gemeinde- oder ſelbſtſtändigen GE markung. Es S E S inhalt. ertrag. Ze 5 5 8 

E Abtheilung. Gutsbezirks. unkt errichte E32 | 3 21:3 

S worden iſt. 22 8 22 | 8 Se 85 


Hekt. Ar. am Thlr. 00 


75] Hochratzenberg | 77.8. Gutsbezirk der Königlichen Ober- | Königl. Preußiſcher] Linichen 131 Holzung 6 
get 770 ] förſterei Linichen, Jagen 128. ise Forfiver- | Forſt. 
. O0. waltung. 


I 


Bemerkung. Die etwaige Buchſtabenbezeichnung für den Klaſſenabſchnitt in Spalte 8 fällt in den Provinzen Weſtſalen und Rheinprovinz, ſowie in Schleswig ⸗Holſtein, 
Hannover und Heſſen⸗Naſſau aus. 
—— —— ſ—ᷣV e 


Die Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten zu N. N. erkennt die in dem vorſtehenden Auszuge enthaltenen Angaben durch⸗ 
gehends als richtig an, verzichtet namens des Königlichen Forſtfiskus auf jegliche Benutzung der bezeichneten Bodenfläche und verpflichtet ſich, dieſelbe im Eigenthum des 
Staates zu erhalten. 

Urkundlich unter Siegel und Uuterſchriſt. 


N. N. den ten Oktober 1876. Königli che Regi erung 


(L. BA , Abtheilung für direkte 1 Domainen und Forſten. 
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Muster E. (zu 8. 17.) 


Landestriangulation. 
Regierungsbezirk (Provinz) N. N. 


Kreis N. N. 
Nachweiſung 


der von dem Kataſter⸗Kontroleur N. N. in N. N. in der Zeit vom 1. Oktober 1875 bis 31. März 1876 in 
die Gemarkungskarten eingemeſſenen trigonometriſchen Punkte des Kreiſes N. N. 


Bezeichnung des trigonometriſchen 


Laufende Punktes in den Registern 
Nr. der trigonometriſchen Abthellung der Bemerkungen. 

Landesaufnahme. 

| 
1 Barsbüttel I. 76. 1 Sollte ein trigonometriſcher Punkt in den Regiſtern 
St 2 der trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme 
2 u. ſ. w. eine andere Benennung führen, als die Gemarkung, 
auf der er belegen, ſo iſt der Name der Letzteren 

3 hier anzugeben. 
4 


N. N., den 3. April 1876. 
Der n 
SN 


Daß der Kataſterkontroleur N. N. in N. N. die vorbenannten 54 Punkte in die Gemarkungskarten 
eingemeſſen hat, wird mit dem Bemerken beſcheinigt, daß auf Grund des 8. 17 der Miniſterlal⸗Anwelſung vom 
20. Juli 1878, betreffend die Errichtung und Erhaltung der trigonometriſchen Markſteine, für denſelben ein 
Entſchädigungs⸗Pauſchquantum einſchließlich der von ihm gezahlten Vergütungen für vorübergehende Flur⸗ 
beſchädigungen ꝛc. von 

259 4 50 


2 Ap 
in Worten: Zweihundertneunundfunfzig Mark 50 Pfennige, heute feſtgeſetzt worden iſt. 
N. N., den 10. April 1876. 
Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


Muſter F. (zu F. 20.) 


Landestriangulation. 
Regierungsbezirk (Provinz) N. N. 
Kreis N. N. 
„7 , 50 4" 
geſchrieben: Sieben Mark Funfzig Pfennige find mir als Erſatz für die durch die Aufmeſſung des trigonometriſchen 
Punktes Barsbüttel I. am 17. Juni 1875 auf meinem Felde entſtandene Flurbeſchädigung durch die König⸗ 
liche Steuerkaſſe (den Kataſterkontroleur Herrn N. N.) zu N. N. gezahlt worden, wodurch ich mich 
wegen dieſes meines Entſchädigungs⸗Anſpruches für abgefunden erkläre. 
Barsbüttel, den 24. April 1876. 
Adolf Biermann, 
Ziegeleibeſitzer. 


Die Nothwendigkeit der Flurbeſchädigung, ſowie die Angemeſſenheit des obigen Entſchädigungsbetrages 
wird hiermit beſcheinigt. 
N. N., den 5. Januar 1876. 
Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte N Domainen und Forſten. 
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Anhang. 


I. 


Geſetz vom 7. Oktober 1865, betreffend die Er⸗ 
richtung und Erhaltung von Markſteinen behufs 
der zur Legung eines trigonometriſchen Netzes über 
die ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie zu 
beſtimmenden trigonometriſchen Punkte. 
(Geſetzſammlung für 1865, Seite 1033.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Land⸗ 
tages, was folgt: 

8.1. Die Eigenthümer bezw. die Pächter oder 
ſonſtigen Nutznießer von Grundſtücken in den ſechs 
öſtlichen Provinzen der Monarchie ſind verpflichtet, die 
Ausführung der erforderlichen Arbeiten zur Herſtellung 
eines über dieſe Landestheile zu legenden trigonome⸗ 
triſchen Netzes, ſowie zu allen ſpäteren zur Ausführung 
der Landesvermeſſung erforderlichen amtlichen Detail⸗ 
vermeſſungen auf den betreffenden Grundſtücken zu 
geſtatten. 

Die zur Feſtlegung der trigonometriſchen Punkte 


durch Errichtung von Markſteinen nach der Beſtim⸗ 
mung der Trigonometer erforderlichen Bodenflächen, 


ſowie das zur Sicherſtellung der Markſteine nöthige 
Umgebungsterrain find dem Staate eigenthümlich zu 
überlaſſen. 

Gebäude, Hoflagen und Hausgärten werden von 
den vorſtehenden Anordnungen nicht betroffen. 

In Ermangelung einer gütlichen Einigung zwiſchen 
den Intereſſenten erfolgt die Einweiſung in den Beſitz 
der hiernach dem Staate abzutretenden Bodenflächen 
nach Anhörung des betheiligten Eigenthümers und nach 
wenigſtens vorläufiger Feſtſtellung der Entſchädigung 
(8. 3) durch den Kreislandrath. 


8. 2. Die Vergütung des den Grundſtücken bei 


Ausführung der im $. 1 bezeichneten Arbeiten etwa 
zugefügten vorübergehenden Schadens erfolgt nach den 
allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 

Der Anſpruch auf jede derartige Entſchädigung 
erliſcht binnen Jahresfriſt nach der angeblichen Seha⸗ 
denszufügung. 


8, 3. In Ermangelung einer gütlichen Einigung 
über den Kaufpreis wird für die Ueberlaſſung des Ei⸗ 
genthums der Bodenflächen zur Errichtung der Mark⸗ 
ſteine mit Einſchluß des zu deren Sicherſtellung erfor⸗ 
derlichen Umgebungsterrains bis zu 20 Quadratfuß 
Flächeninhalt eine Entſchädigung gewährt von 

1 Rthlr. bei der Kulturart Gärten und 

erſten bis fünften Ackerklaſſe, 
20 Sgr. bei der ſechſten bis achten Ackerklaſſe, 

10 Sgr. bei jeder anderen Kulturart, 

nach Maßgabe der in der Ausführung des Grund⸗ 
ſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 (Geſetzſammlung 
Seite 253) erfolgten Veranlagung des ganzen in der 
Gemarkungskarte und dem Flurbuche unter einer beſon⸗ 
deren Nummer eingetragenen Flächenabſchnittes, zu 

welchem die überlaſſene Bodenfläche gehört. 


Iſt die in Anſpruch genommene Bodenfläche größer 
als 20 Quadratfuß, ſo wird für jede größere Fläche 
innerhalb weiterer 20 Quadratfuß die oben feſtgeſetzte 
Entſchädigung gezahlt. 

Die Feſtſetzung der Entſchädigung erfolgt durch 
den Kreislandrath. Den Entſchädigungsberechtigten, 
welche eine höhere Entſchädigung beanſpruchen, ſteht 
gegen die Feſtſetzung des Kreislandrathes binnen einer 
ſechswöchentlichen Präkluſivfriſt der Rechtsweg zu. Die 
Abmeſſung der Entſchädigung erfolgt in einem ſolchen 
Falle nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 

8. 4. Ueberſteigt die Entſchädigungsſumum den 
Betrag von 20 Thalern nicht, ſo wird dieſelbe dem 
Entſchädigungsberechtigten zur freien Dispoſition aus⸗ 
gehändigt. 

Die Legitimation des die Entſchädigung (§. 3) in 
Anſpruch nehmenden Intereſſenten iſt, wenn der Beſitz⸗ 
titel für denſelben im Hypothekenbuche nicht berichtigt 
ſein ſollte, für geführt zu erachten, wenn 
a) derſelbe eine auf die Erwerbung des Eigen⸗ 

thums von dem betreffenden Grundſtücke lau⸗ 
tende öffentliche Urkunde vorzulegen im Stande 
ift, oder wenn ihm von der zuständigen Ge⸗ 
meinbehörde beſcheinigt wird, daß er das 
Grundſtück beſitze und daß ein anderer Eigen⸗ 
thümer deſſelben nicht bekannt ſei; 
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b) nach Benachrichtigung der aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche etwa erfichtlichen Eigenthumsprä⸗ 
tendenten ſeitens der mit der Leitung der tri⸗ 
gonometriſchen Arbeiten beauftragten Behörde, 
ober bei nicht regulirtem Hypothekenbuche nach 
einmaligem öffentlichem Aufrufe durch das 
Regierungsamtsblatt von keinem Anderen bin⸗ 
nen einer Friſt von acht Wochen Anſprüche 
auf die Entſchädigung bei der gedachten Be⸗ 
hörde erhoben werden. 

Bei Gewährung einer höheren Entſchädigungs⸗ 
ſumme tritt Letztere rückſichtlich aller Eigenthums⸗, 
Nutzungs- oder ſonſtigen Realanſprüche, insbeſondere 
der Reallaſten und Hypotheken, an die Stelle des be⸗ 
treffenden Grundſtücks. 

8.5. Von dem Zeitpunkte ihrer Uebergabe reſp. 
ihrer Ueberweiſung an den Staat ab werden die Grund⸗ 
ſtücke von allen darauf haftenden, auf privatrechtlichen 
Titeln beruhenden Verpflichtungen frei. 

Iſt das betreffende Grundſtück im Hypotheken⸗ 
buche aufgeführt, ſo muß die Abſchreibung deſſelben er⸗ 
folgen, und zwar im Falle der zwangsweiſen Enteig⸗ 
nung auf bloße Requiſition des Kreislandrathes. 

8. 6. Die Ortsbehörden find verpflichtet, die 
Erhaltung der Markſteine in ordnungsmäßigem Stande 
zu überwachen und von jeder Beſchädigung oder Ver⸗ 
rückung derfelben dem Kreislandrathe Anzeige zu machen. 

Vorſatzliche Beſchädigungen der Markſteine unter⸗ 
liegen der Beſtrafung nach §. 282 des Strafgeſetzbuchs 
vom 14. April 1851. 

8. 7. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erfor⸗ 
derlichen Anordnungen erlaſſen die Miniſter der Finan⸗ 
zen, des Krieges und des Innern gemeinſchaftlich. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Un⸗ 
terſchrift und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Baden⸗Baden, den 7. Oktober 1865. 


II. 

Geſetz vom 7. April 1869, betreffend die Errich- 
tung von Markſteinen. 
(Gefepſammlung für 1869, Seite 729.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen m. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie, was folgt: 
Artikel J. 

Das Geſetz vom 7. Oktober 1865, betreffend die 
Errichtung und Erhaltung von Markſteinen behufs der 
zur Legung eines trigonometriſchen Netzes über die 
ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie zu beſtimmen⸗ 
den trigonometriſchen Punkte, (Geſetzſannnlung Seite 
1033) wird in der folgenden Faſſung auf den übrigen 
Umfang der Monarchie mit Ausſchluß der Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande und des Jadegebietes“) ausgedehnt: 


„) Das Jadegebiet iſt durch Geſetz vom 23. März 1873 
(Geſetzſammlung für 1873, Seite 107) mit der Provinz Han⸗ 


nover vereinigt und damit das vorliegende Geſetz zugleich auf | 


das genannte Gebiet mit ausgedehnt worden. 


§. 1. Die Eigenthümer bezw. die Pächter oder 
ſonſtigen Nutznießer von Grundſtücken ſind verpflichtet, 
die Ausführung der Arbeiten bei allen trigonometriſchen 
Vermeſſungen, ſowie bei allen ſpäteren zur Ausführung 
der Landesvermeſſung erforderlichen amtlichen Detall⸗ 
vermeſſungen auf den betreffenden Grundſtücken zu 
geſtatten. 

Die zur Feſtlegung der trigonometriſchen Punkte 
durch Errichtung von Markſteinen nach der Beſtim⸗ 
mung der Trigonometer erforderlichen Bodenflächen, 
ſowie das zur Sicherſtellung der Markſteine nöthige 
Umgebungsterrain ſind dem Staate eigenthümlich zu 
überlaſſen. 

Gebäude, Hoflagen und Hausgärten werden von 
den vorſtehenden Anordnungen nicht betroffen. 

In Ermangelung einer gütlichen Einigung zwiſchen 
den Intereſſenten erfolgt die Einweiſung in den Beſitz 
der hiernach dem Staate abzutretenden Bodenflächen 
nach Anhörung des betheiligten Eigenthümers und nach 
wenigſtens vorläufiger Feſtſtellung der Entſchädigung 
(§. 3) durch den Kreislandrath. 

$. 2. Die Vergütung des den Grundſtücken bei 
Ausführung der im 8. 1 bezeichneten Arbeiten etwa zu⸗ 
gefügten vorübergehenden Schadens erfolgt nach den 
allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 

Der Anſpruch auf jede derartige Entſchädigung 
erliſcht binnen Jahresfriſt nach der angeblichen Scha⸗ 
denszufügung. 

8.3. In Ermangelung einer gütlichen Einigung 
über den Kaufpreis wird für die Ueberlaſſung des 
Eigenthums der Bodenflächen zur Errichtung der 
Markſteine mit Einſchluß des zu deren Sicherſtellung 
erſorderlichen Umgebungsterrains bis zu 20 Quadratfuß 
Flächeninhalt eine Entſchädigung gewährt von 

Einem Thaler bei der Kulturart der Gärten 
und der erſten bis fünften Ackerklaſſe, zwanzig 
Silbergroſchen bei der ſechſten bis achten Acker⸗ 
klaſſe, zehn Silbergroſchen bei jeder anderen 
Kulturart. 

Für die durch das Geſetz vom 20. September 1866 
und die beiden Geſetze vom 24. Dezember 1866 (Ge⸗ 
ſetzſammlung Seite 555, 875, 876) mit der Monarchie 
vereinigten Landestheile wird bis zur Erhebung der in 
denſelben nach dem Geſetze vom 21. Mai 1861 (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 253) neu zu veranlagenden Grund⸗ 
ſteuer 

Ackerland von guter und mittlerer Ertrags⸗ 
fähigkeit dem Boden erſter bis fünfter Klaſſe, 
Ackerland von einer die mittlere Ertragsfähig⸗ 
keit nicht erreichenden Beſchaffenheit dem 
Boden ſechſter bis achter Klaſſe 
entſprechend gerechnet. 

Iſt die in Anſpruch genommene Bodenfläche größer 
als 20 Quadratfuß, fo wird für jede größere Fläche 
innerhalb weiterer 20 Quadratfuß die oben feſtgeſetzte 
Entſchädigung gezahlt. 

Die Beſtimmung der Kulturart der Bodenfläche 
erfolgt nach Maßgabe der darüber im $. 5 der An- 
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weifung für das Verfahren bei Ermittelung des Rein⸗ 
ertrages der Liegenſchaften behufs anderweiter Regelung 
der Grundſteuer vom 21. Mai 1861 (Geſetzſammlung 
Seite 258) enthaltenen Vorſchriften, die Beſtimmung 
der Ertragsfähigkeit des Ackerlandes dagegen auf Grund 
diesfälliger beſonderer Feſtſtellung des Kreislandrathes. 

Die Feſtſetzung der Entſchädigung erfolgt durch 
den Kreislandrath. Den Entſchädigungsberechtigten, 


welche eine höhere Entſchädigung beanſpruchen, ſteht 


gegen die Feſtſetzung des Kreislandrathes binnen einer 
ſechswöchentlichen Präkluſivfriſt der Rechtsweg zu. Die 
Abmeſſung der Entſchädigung erfolgt in einem ſolchen 
Falle nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 

§. 4. Ueberſteigt die Entſchädigungsſumme den 
Betrag von 20 Thalern nicht, fo wird dieſelbe den 


Entſchädigungsberechtigten zur freien Dispoſition ausge | 


händigt. 
Die Legitimation des die Entſchädigung ($. 3) in 
Anſpruch nehmenden Intereſſenten iſt, wenn der Beſitz⸗ 


ſein ſollte, für geführt zu erachten, wenn 


a) derſelbe eine auf die Erwerbung des Eigen⸗ 
thums von dem betreffenden Grundſtücke lau⸗ 


tende öffentliche Urkunde vorzulegen im Stande 
iſt, oder wenn ihm von der zuſtändigen Ge⸗ 


indebehörde beſcheinigt wird das 5 5 18 E 
EH Igeinigt wis, ra e s aufgeführt ſind, auf bloße Requiſition des Kreislandraths 


auch dann abgeſchrieben werden, wenn die Enteignung 
nicht zwangsweiſe, ſondern im Wege der Vereinbarung 


Grundſtück beſitze und daß ein anderer Eigen⸗ 
thümer deſſelben nicht bekannt ſei, 

nach Benachrichtigung der aus dem Hypotheken⸗ 
buche etwa erſichtlichen Eigenthumsprätendenten 
ſeitens der mit der Leitung der trigonome⸗ 


p) 


triſchen Arbeiten beauftragten Behörde, oder 
bei nicht regulirtem Hypothekenbuche nach ein⸗ 


maligem öffentlichen Aufrufe durch das Regie⸗ 
rungsamtblatt von keinem Anderen binnen einer 

Friſt von acht Wochen Anſprüche auf die Ent⸗ 
ſchädigung bei 

hoben werden. 

Bei Gewährung einer höheren Entſchädigungs⸗ 
ſumme tritt Letztere rückſichtlich aller Eigenthums⸗, 
Nutzungs⸗ 


der gedachten Behörde er⸗ 


oder ſonſtigen Realanſprüche, insbeſondere 


| 


der Reallaſten und Hypotheken, an die Stelle des ber 


Fan Grundſtücks. 

ihrer Ueberweiſung an den Staat ab werden die Grund⸗ 
Dir von allen darauf 
Titeln beruhenden Verpflichtungen frei. 

Iſt das betreffende Grundſtück im Hypothekenbuche 
aufgeführt, ſo muß die Abſchreibung deſſelben erfolgen, 
und zwar im Falle der zwangsweiſen Enteignung auf 
Requifition des Kreislandrathes. 

§. 6. Die Ortsbehörden find verpflichtet, die 
Erhaltung der Markſteine in ordnungsmäßigem Stande 
zu überwachen und von jeder Beſchädigung oder Ver⸗ 


by 


rückung derſelben rem Kreislandrathe Anzeige zu machen. 


haftenden, auf privatrechtlichen 


Von dem Zeitpunkte ihrer Uebergabe reſp. 


Vorſätzliche Beſchädigungen der Markſteine unter⸗ 
liegen der Beſtrafung nach §. 282 des Strafgeſetz⸗ 
Buches vom 14. April 1851 (Gefetfamminng S. 158). 

Artikel II. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen 

Anordnungen erlaſſen die Miniſter der Finanzen, des 


Krieges und des Innern gemeinſchaftlich. 


Gegeben Berlin, den 7. April 1869. 


III. 
Geſetz vom 3. Juni 1874 zur Ergänzung der 
7. Oktober 1865 und 7. April 1869, 


Geſetze vom 
die Errichtung von trigonometriſchen Markſteinen 
betreffend. 


(Geſetzſammlung für 1874, Seite 239.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. 


titel für denſelben im Hypothekenbuche nicht berichtigt verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages 


der Monarchie, was folgt: 
Einziger Paragraph. 
Grundſtücke, welche auf Grund der Geſetze vom 
7. Oktober 1865 und vom 7. April 1869 zur Errich⸗ 


tung trigonometriſcher Markſteine vom Staate erworben 


find, muͤſſen, ſofern fie im Hypotheken⸗ reſp. Grundbuch 


erfolgt iſt. : 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Un⸗ 

terſchrift und beigedrucktem Königlichem Inſiegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 3. Juni 1874. 


IV. 

Auszug aus dem Lauenburgiſchen Geſetze vom 
15. Februar 1875, betreffend die anderweite Re⸗ 
gelung der Grundſteuer. 

(Offizielles Wochenblatt für das Herzogthum Lauenburg für 
1875, Seite 127.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen, Herzog von Lauenburg x. 
verordnen, nach vorgängiger Zuſtimmung Unſerer ge⸗ 
treuen Ritter⸗ und Landſchaft für das Herzogthum 
Lauenburg, was folgt: 
§. 18. Die Bodenflächen, welche zur Feſtlegung 
der zu beſtimmenden trigonometriſchen Punkte durch 
Errichtung von Markſteinen erforderlich ſind, werden 
nach den Beſtimmungen der unter A. und B. anliegen⸗ 
den“) Preußiſchen Geſetze vom 7. April 1869 und 
3. Juni 1874, welche Gelege hierdurch ihrem ganzen 
le nach eingeführt werden, für den Staat er⸗ 
worben. 


*) Oben unter Nr. II. und III. abgedruckt. 


Redigirt im Büreau der Wa Regierung zu Frankfurt a. O. 


Druck der Hofbuchdruckerei von 


rowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. 


